
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 18 (1928)

Heft: 18

Rubrik: ds Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


;• ta O-aaai itiiiliViiiiilinHmw

©ufdjeint «lie 14 ©nge, beitrüge wer&eit vont îJcvl.nj ï»et? Padje", ItcuuneulTe 9, cittaeaejtijeitotuiiteit.

(£s Spn£eflfc()ttäber.
® ©pap fipt uf cm ©artejuun,
llnb pet e räcpt c fc£)lcicï)tc Sttun.
.fjet üppid picït imb nib (ang gfrogt,
$u pet ne b'lfpöcpi bänne gingt.
$u ifcp er uf nc Salcon gföffe,
Set bört u üppig gfueept 3nm gräffe,
$u feit e grott „Dfcpu, tfcpu, wotfrp gn
llnb la mt nib cd ©fcpänfli ba !"

(Epuum ifcp er ju be ."güc^iter epo,
llttb pet ne c£)tei bont guetter gno,
©eit b'Suuefron: „Du fräc^e ©fed,
Sang biinn unb pneï bi uf br ©ted!"

©r fcptittlet fyni gäbere
llnb tuet gor roüetig fepnäbere:
„SBie fy boep b'HBpber unbantbar.
ga, ja, bad gfepn i jepe Itor!
Da fött tue ne geng üppig briete,
Him liebfepte gpetmnidttodi ©fepiepte.
SSowol, ba fpipe fie be b'Dpre
llnb d' geit ne nib cd HBort bcrlore.
„@pap, meifep e fei gamilicdpracp
@äd fn, bu bfpffcp ne ob cm Dacp?"
@o föge fie unb tofe jue
glir bad bin i ne be guet gnue.
Sep roott t mi d nimme plage
Unb bäne ©peintnid jueepe trage.
3 epa ne ja boep gftole würbe,
Unbant ifcp bait br Sopn uf Sterbe.

E. w.
©

Ellies us ßiebi.
$5 fülüetti Sopner ifefj e waïeri grau gfi,

geitg flyjjig uom SJiorge friied) bis i alli Htacijt

yne unb btby ï;et mes mängifd) gpört finge,
tuentt b'Hlrbeit no fo fträng ifd) gfi. „Sufdjtig
unb äfriebe unb fepaffig fy, erfpart eint bs
ffiälb für e Dotter unb Htpotegger", pet es albé
gfeit. Hlber gati3 ungfinnet ifd) f)alt bod) e

3yt djo, mo«it=es l;et ntiieffe frol) ft) über e

Sert Dotter unb übet b'tßülli unb br Dpee
us ber Hlpotljegg.

„3 weife gar nib Utas bas ifd), i [ja bie

9tadjt fo Sdjmäräe gpa uf br Srufdjt" l)et
es ei Dag gfeit 311111 Sämeli. Das ifd) es arms
HBeifebuebli gfi, too bs ©liietti Sopner l)et
311c fed) gno, für ne mit fyr Siebi 3'erfreue.

„De tuill i biint ga br Dotter reidje, gäll
ja, yjliietti?" meint bu br Sueb.

,,Hlcnei, einfdjtmyle utill i ito fälber bottere,
es tuirb fdjo utieber beffere."

Hlber br Dpee uitb br 3"^ttanbel unb bs
Hfrtjbe l)et nüiit hattet, im (Sägeteil, br §uefd)te
ifd) geng erger djo unb Ijet br CEfjranîe bfitu«
bets i br Htadjt e tei Sinei) gla.

Dr Sämeli l)et gluegt 3'l)älfe [0 oiel als
ntinte ntügled), (Sr pet b'Stube groüfcpt uit'o
abgftaubet, bs (Sfdjitr gutäfd)e uitb Dpee unb
ffiaffee g'todjet, bs SJliietti pet bepauptet, es

peigs fo guet raie tte (Spünigin unb toärbi
gmi3 oerroöpnt.

(Ei Hlbc pet br Suft afa d)uute öppis er»

fdjrötledjs, et pet um alli (Egge time pfife,
a be gäufdjter grüttlet unb a bs Dad) pol«
tcret, tuie toetttt et's toett eroägglüpfe. llnb
311 jebent Spältli t)ne pet er blafet 1111b biir
bas ifd) b'Stnbe djalt toorbe. Ds SDlüetti pet
fgiti böfe Sjuefdjtedjrämpf überd)o unb br Sä«
meli ifd) es par SJial uufgftanbe ga Dpee
uterme uf ein SDtafdjineli.

Hint SJtorgeit ifd) tiefe Sd)tiee gläge unb es

pet no royter gfdjneit i bide glode, bafe oor br
Düren life [djo lies pödjs SDliitirli gftanben ifd).

„Sertjemerfdj, bu djaitfd) ttib i b'Sdjuel, Sä«
nteü!" pet bs SJtiietti gjanimeret. Sys Siiüsli
ifd) brum alleini gftaube orbli toyt 00m Dorf
etoägg unb nietner ifd) d)o pfabe.

„Das toär nir jujdjt e tei (Epumnter", pet
br Sänteli gmeint. „Scot unb (Eier unb Hinte
unb (Saffee ifd) no für ites par Dag ba. aber
bytti Dröpfli fy brum fdjier tiufbruudjt unb
i rtja nib i b'Stpotpegg gab. Htm Hlettb mtiefd)
bu am gueftpteit erftite, (iebs liebs ÎOlUetti !"
(Er pet gar griiiisled) afa fdjlud)3e. llnb fy
Hlitgfcpt ifd) utäger nib e uergäbeni gfi. -Ds
SJtiietti pet e böfe Dag gpa uitb alli Dröpfli
ygitop 1111b i br fJtadjt pet br Stieb gar nib
i bs Sett d)ötme, toil et mit fyr fdjtuacpe
(Epraft bie liebi (Epranti geng gftiitjt pet
tnenit bie böfe (Erftifigsafäll fy tpo. Hint SJtorgc
pet fie bu änbled) d)ömteit yfdjlafe unb bu pet
br Sämeli gftptoinb (Saffee gntadjt 1111b tte uf
ne Stuepl gftellt uäbe SJtiiettis Sett, unb pet
e Ded)i briiber gfpreitet, baf) er fd)ön toarm
blybi.

Du pet er fi mann ygmummlet unb b'HBabe«
binbe agleit unb ifd) 311111 S uns uns, mit ine
ue grope Stäfeu i br gaitb. Hlber er ifd)
nib toyt djo, et ifd) getig ntep unb mep ygfunten
im tiefe Sipitee, utie«n=er fi 0 guteprt pet.

(Er ifd) gatt3 uerjtuyftet gfi unb i fyr HIngfdjt
pet er e lätteje länge Sdjrei uusgftope. Du pet
me i toyter geriti e §unb gpbte bälle unb
pütile.

„(Sottlob, ber Sarrt) pet mi gpört!'" pet
br Sueb gfeit. gct3 ifd) et furdjtbar fepläfrig
ntorbe uitb pet em Sdytee, roo«n«ipm geng i bs
(Sfid)t gflogett ifd), nütutn dföttttc toepre. (Es

ifd) ipm gfi, er ligg i bs Sett ab unb bu
pet er no toelle fys Hladjtgebät fäge, aber ir
ifd) brob ygftplafe. «„HBas pet ädjt 0 bä Sarry?" pei fie im
Datguetbunrepof cneitb gfragt, „er port nib turf
püüle uitb luegt geng gäge fiopnermüettis §ei=
ntetli."

„(E bu ittytt, bä mittetet öppis llnguets",,
pet bu b'Süiiri gfeit uitb 311111 HBägipnädjt
gfdjitt. Dä ifd) bu mit ein Hlop unb fßfab«
fdjb'ttc gägem abglägue $iiiisli 3uegfapre.
llubereinifdj gfept er am HBäg es oerfdjneits
Siigeli unb mo«n«er br Sdjuee roäg groiifdjt
pet, ifd) es br Sämeli gfi. (Er pet ne uf e

Siplitte treit unb balb ft) [ie bapeinte gfi,
mo bs Hdiiietti i groper HIngfdjt groartet pet.

„So, HJtiietti üoptter, ba bringen edj eue
Sätueli, er ifd) fdjo fafcp uf cm Dotebettli
ginge", pet ber HBägcpuädjt erhellt unb bin
Stieb b'fuiitb unb b'giiep ttiedjtig gribe.

HJii d)d bäitlc, toic bie gueti grau er«
fdjroteu ifd), br Sämeli pet fed) balb 3t»äg
gla uitb pet bu gfeit, er peig brum melle ga
Dröpf reidje.

Dr HBägd)itäd)t pet gfdjmiitb uerfprodje, er
roell bas püt fdjo 110 bforge.

„llnb meifd) toär bi grettet pet?" fragt eti
bu br Sueb.

„§e ja, bit!"
„Das fdjo, aber 3erfdj br Sarry int Dal«

guet äite, bä nib uapgä pet mit $üüle!'
„Da gfdjepfd), mie fed) b'Üiebi lopnet", pet

bie (Epranti gaii3 grüeprt gfeit. „Du pefd)
bi mängifd) bnt Sarry agnop uitb ipttt einifd)
br Dalpe oerbunbe, too«tt=et bi fyitt alte SJtei«

fdjter ntep Stiipf uitb Sdjleg pet iiberdjo als
bs gräffe. £ueg, e fo ttes gfdjybs Dier oer«
gipt eint fo öppis nie."

„ga, uitb br HBägdjinidjt ifd) 0 mt) Sdjup«
ätigel gfi, gäll Wiietti?"

„(Smiip ifd) er bas, unb bu pefd) mit 0
melle bs JÖäbett erpalte uttb ga Dröpf reidje.
llnb alles us Imiter fiiebi. HBie fdjön ifdj
bod) bas unb mie mei mt' Sorjg pa 31t ne re!"

„Das mei tnr"s pet br Sämeli oerfprodien.
HBo br HBägdjnäcpt am Hlbe mit be Dröpt

ifd) djo, pet iprit br Sueb bötfen es matins
Ôalstuecp gä, too bs SDliietti fälber glismct
pet unb er pet ntiieffe uerfprädje, bap er be
ant Sarry es guets SJiümpfeli bringe börf,
mil er fo oiel 311 fyr §iilf bytreit pet.

HJiit em «rjuefdjte ifd) es balb beffer toorbe.
Dr Sämeli ifdj palt Diener uitb (Epodj unb
Dotter uub (Epranfepfleger gfi, alles 11s Inter
fiiebi. (£. HB.

©

Sntmor.
©in Bcprer bevfuepte, ben tinbent baö Silben

bon ©äpen tlavjumacpen. „HBenn icp frage,
,SBa8 pabe idp in meiner §anb?', tniipt ipr
niept antworten ,Sîrcibe', fonbern ipr miipt einen
bollftänbigen @ap bilben, 3. S. ,Sic pabett ein
©tiic! treibe in Qprcr $anb'. Qept wollen wir
bie ©aepe fortfepen. HBaö pabe icp an meinen
gitpen ?"

„©dpupe", war bie Hlntwort.
„galfcp! $u paft niipt aufgepapt."
„©tiefei."
„Hlutf) falfcp SBeiter."
„©trümpfe."
„Stein !"
„©orten."
„Stein! 9!ocp immer falfcp!"
Qept melbcte fiep ein fcpiicptcrneö Stimmten :

„§flpnernugen!" "

*

Der aulept getommene ©aft War ängfttiep
Pemüpt, einen reept guten ©inbruet gu erwecten.
®r erjäplte barum ©efipiepten bon ber gagb.
„Hllfo benten ©ic fiep nur," feplop er, „nur
mein Diener unb idp) waten allein im wilben
llrwalb. ijjlöplicp pörte icp im Dunteln in ber
Siäpe ein ©eräufep. Qcp bermutetc eine ©efapr
unb feuerte, llnb wie Wir nadpfapen, lag im
©ebitfep ein riefiger toter fiöwe!"

©inen Hlugenblict perrfepte ©title. Dann eine
©tirnmc: „Seit mann war er benn tot?"

©
üPtaieniuft.

SSiaienlüftcpen tofen
HJtit bem HJlünfterturm,
Unb bie SJtaienfäfcr
©inb bor Siebe fiurm.
©ommerbögcl fcpweben
lltn bie Slutnen fepon,
Unb bie HJÎenfcpen jiigeln
SJtit bem ©arninn.

Hlutobuffe rollen
©omttagö auf bad Sanb,
llnb bie StDäbeld fipen
Drinnen Jpanb in §anb.
©ingen frope Sieber,
Dber traurig fepr,
ge naepbem bad .tierje
Scicpt ift ober fepwer.

llnb bie Sdrepen jiepen
HJiit bent ©ibe«©ar aud,
Slommctt fpät ant H(6cnb
Söder ©taub uaep ipaud.
Stcpmcn iiberglüctlicp
Hlbfcpicb särtlicp fepr:
„Jpunbert Kilometer,
©eptteder gcpt'd niept tttepr."

llnb bie gremben fommen
©epon im pellen §auf,
llnb beim gptglogg reipt man „
©epon bad Sftafter auf.
gn ber Hlarc babet
©tolg ein güngclittg:
Um ben „fdtaien" ift cd

Doep ein fepöned Ding. opa.

Itself. >>,»»,»,„>„»»„>,»»>

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Ferner Woche", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

Es Spatzegschnäder.
E Spatz sitzt uf em Gartezuun,
Und her e rächt e schlachte Luun.
Het öppis pickt und nid lang gfragt,
Du het ne d'Chöcbi dänne gjagt.
Du isch er us ne Balcon gsässe,

Het dört v öppis gsuecht znm Frässe,
Du seit e Frvu „Tschu, tschu, watsch ga
Und la mr nid es Gschänkli da!"

Chuum isch er zu de Hüehner cho,
Und het nc chlei vom Fuelter gno,
Seit d'Buucfrun: „Du sräche Gsell,
Gang dänn und pack di us dr Stell!"
Er schüttlet Ihm Fädere
Und tuet gar wlielig schnödere:
„Wie sy doch d'Whber undankbar.
Ja, ja, das gsehn i jetze klar!
Da sütt me ne geng öppis brichte,
Am liebschte gheimnisvvlli Gschichte.
Wowol, da spitze sie de d'Ohre
Und s' geit ne nid es Wart verlöre.
„Spatz, wcisch e kei Familicchrach?
Gäll ja, du pfyfsch ne ab em Dach?"
So säge sie und lose zue
Für das bin i ne de guet gnue.
Jetz wott i mi o nimme Plage
Und däne Gheimnis zueche trage.

I cha ne ja doch gstole würde,
Undank isch halt dr Lohn us Aerdc.

x. rv.
s

Alles us Liebi.
Ds Müetti Lohner isch e wakeri Frau gsi,

geng slyßig vonl Marge srüech bis i all! Nacht
hne und drby het mes mängisch ghört singe,
wenn d'Arbeit no so sträng isch gsi. „Luschtig
und zfriede und schafsig sh, erspart eim ds
Gäld für e Dokter und Apotegger", het es albè
gseit. Aber ganz ungsinnet isch halt doch e

Zyt cho, wo-n-es het müesse froh sh über e

Herr Dokter und über d'Pülli und dr Thee
us der Apothegg.

„I weis; gar nid was das isch, i ha die
Nacht so Schwärze gha uf dr Bruscht" het
es ei Tag gseit zum Sänieli. Das isch es arms
Weisebuebli gsi, wo ds Müetti Lohuer het
zue sech gno, für ne mit syr Liebi z'erfreue.

„De will i dank ga dr Dokter reiche, gäll
ja, Müetti?" meint du dr Bueb.

„Ncnci, einschtwyle will i no sälber doktere,
es wird scho wieder bessere."

Aber dr Thee und dr Zukerkandel und ds
Prybe het uüüt battet, im Eägeteil, dr Hueschte
isch geng erger cho und het tu Chranke bsuu-
ders i dr Nacht e kei Nueh gla.

Dr Sänieli het gluegt z'hälse so viel als
inuue müglech. Er het d'Stube gwüscht und
abgstaubet, ds Eschirr gwäsche und Thee uud
Easfee g'kochet, ds Müetti het behauptet, es

heigs so guet wie ne Chünigiu und wärdi
ganz verwöhnt.

Ei Abc het dr Luft afa chuute öppis er-
schröklechs, er het um all! Egge ume pfife,
a de Fäuschter grüttlet und a ds Dach pol-
teret, wie wenn er's wett ewägglüpfe. Und
zu jedem Spältli yne het er blaset und dür
das isch d'Stube chalt morde. Ds Müetti het
shni böse Hueschtechrämpf übercho und dr Sä-
meli isch es par Mal uufgstande ga Thee
wernie uf em Maschinell.

Am Morgen isch tiefe Schnee gläge und es

het no wyter gschueit i dicke Flocke, das; vor dr
Türen us; scho nes höchs Müürli gstauden isch.

„Herrjeinersch, du chausch nid i d'Schuel, Sä-
mell!" het ds Müetti gjanuueret. Sys Hüüsli
isch druin alleini gstande ordli wht voni Dorf
ewägg und iiiemer isch cho pfade.

„Das wär n>r juscht e kei Chummer", het
dr Sämeli gineint. „Brot und Eier und Anke
und Eaffee isch no für nes par Tag da. aber
dhiii Tröpfli sh drum schier uufbruncht und
i cha »id i d'Apothegg gah. Am Aend liiuesch
dii aiii Hueschten erstike, liebs liebs Müetti!"
Er het gar grüüslech afa schluchze. Und sh

Aiigscht isch Wäger nid e vergäben! gsi. Ds
Müetti het e böse Tag gha und all! Tröpfli
Hgnoh liiid i dr Stacht het dr Bueb gar uid
i ds Bett chöniie, wil er mit shr schwache
Chraft die liebi Chranki geng gstützt het
wenn die böse Erstikigsafäll sh cho. Äm Ntorge
het sie dii äiidlech chönnen yschlnfe und du het
dr Sänieli gschwind Kaffee giiiacht und ue uf
ue Stuehl gstellt uäbe Müettis Bett, und het
e Dechi drüber gspreitet, das; er schon warm
blhbi.

Du het er si warm hgmummlet und d'Wade-
biiide ngleit uild isch zum Huus uns, mit ine
ne große Stäken i dr Hand. Aber er isch
nid wyt cho, er isch geng nieh und ineh ygsunken
im tiefe Schnee, wie-n-er si o gwehrt het.

Er isch ganz verzwyflet gsi und i shr Angscht
het er e länge länge Schrei uusgstoße. Du het
me i whter Ferni e Hund ghöre bälle und
hüüle.

„Gottlob, der Barrh het mi ghört!" het
dr Bueb gseit. Jetz isch er furchtbar schläfrig
morde und het em Schnee, wo-n-ihm geng i ds
Gsicht gflogen isch, nümm chönne wehre. Es
isch ihn, gsi, er ligg i ds Bett ab und du
het er no welle shs Nachtgebät säge, aber ir
isch drob ygschlafe. f.. /,,

„Was het ächt o dä Barry?" hei sie im
Talguetbuurehof enend gfragt, „er hört nid uns
hüüle und luegt geng gäge Lohnermüettis Hei-
metli."

„E du Mhn, dä witteret öppis Unguets",
het du d'BUüri gseit und zum Wägchuächt
gschikt. Dä isch du mit em Roß und Pfad-
schlitte gügeni abglägne Hüüsli zuegfahre.
llndereiuisch gseht er am Wäg es verschneits
Hügeli und wo-n-er dr Schnee wäg gwüscht
het, isch es dr Sänieli gsi. Er het ne us e

Schlitte treit und bald sy sie daheime gsi,
wo ds Müetti i großer Angscht gwartet het.

„So, Müetti Lohner, da bringe» ech eue
Sämeli, er isch scho fasch uf em Totebettli
gläge", het der Wägchuächt erzellt und dm
Bueb d'Händ und d'Füesz tüechtig gribe.

Mi cha dänke, wie die gueti Frau. er-
schroten isch, dr Sämeli het sech bald zwäg
gla und het du gseit, er heig drum welle ga
Tröpf reiche.

Dr Wägchuächt het gschwind verspräche, er
well das hüt scho nv bsvrge.

„Und weisch wär di grettet het?" fragt er,
du dr Bueb.

„He ja, dir!"
„Das scho, aber zersch dr Barry im Tal-

gilet äue, dä nid nahgä het mit Hüüle!'
„Da gschehsch, wie sech d'Liebi lohnet", het

die Chranki ganz grllehrt gseit. „Du hesch

di müngisch dm Barry agnoh uud ihm einisch
dr Talpe verbünde, wo-n-er bi sym alte Mei-
schter ineh Stüpf und Schleg het übercho als
ds Frässe. Lueg, e so nes gschhds Tier ver-
gißt eim so öppis nie."

„Ja, und dr Wägchuächt isch o my Schutz-
ängel gsi, gäll Müetti?"

„Ewüß isch er das, und du hesch mir o
welle ds Läbeu erhalte und ga Tröpf reiche.
Uild alles us luuter Liebi. Wie schön isch

doch das uild wie wei mr Sorg ha zu ne re!"
„Das wei mr". het dr Sämeli versprochen.
Wo dr Wägchuächt am Abe mit de Tröpf

isch cho, het ihm dr Bueb dürfen es warms
Halstuech gä, wo ds Müetti sälber glismet
het und er het müesse verspräche, das; er de
alii Barry es guets Mümpfeli bringe dörf,
wil er so viel zu syr Hülf bytreit het.

Allt em Hueschte isch es bald besser morde.
Dr Säiiiell isch halt Diener und Ehoch und
Dokter und Chrnnkepfleger gsi, alles us luter
Liebi. E. W.

S
Humor.

Ein Lehrer versuchte, den Kindern das Bilden
Vvn Sätzen klarzumachen. „Wenn ich frage,
,Was habe ich in meiner Hand?', müßt ihr
nicht antworten .Kreide', sondern ihr müßt einen
vollständigen Satz bilden, z. B. .Sie haben ein
Stück Kreide in Ihrer Hand'. Jetzt wollen wir
die Sache fortsetzen. Was habe ich an meinen
Füßen?"

„Schuhe", war die Antwort.
„Falsch! Du hast nicht aufgepaßt."
„Stiefel."
„Auch falsch! Weiter."
„Strümpfe."
„Nein!"
„Socken."
„Nein! Noch immer falsch!"
Jetzt meldete sich ein schüchternes Stimmchen:
„Hühneraugen!" '

Der zuletzt gekommene Gast war ängstlich
bemüht, einen recht guten Eindruck zu erwecken.
Er erzählte darum Geschichten von der Jagd
„Also denken Sie sich nur," schloß er, „nur
mein Diener und ich waren allein im wilden
Urwald. Plötzlich hörte ich im Dunkeln in der
Nähe ein Geräusch. Ich vermutete eine Gefahr
und feuerte. Und wie wir nachsahen, lag im
Gebüsch ein riesiger toter Löwe!"

Einen Augenblick herrschte Stille. Dann eine
Stimme: „Seit wann war er denn tot ?"

s
Maienlust.

Maienlüftchen kosen

Mit dem Münsterturm,
Und die Maien käfcr
Sind vor Liebe stürm.
Svmmervögcl schweben
Um die Blumen schon,
Und die Menschen zügeln
Mit dem Camion.

Autobusse rollen
Sonntags aus das Land,
Und die Mädels sitzen
Drinnen Hand in Hand.
Singen frohe Lieder,
Oder traurig sehr,
Je nachdem das Herze
Leicht ist oder schwer.

Und die Pärchen ziehen
Mit dem Side-Car aus,
Kommen spät am Abend
Böller Staub »ach Haus.
Nehmen überglücklich
Abschied zärtlich sehr:
„Hundert Kilometer,
Schneller geht's nicht mehr."

lind die Fremden kommen
Schon im hellen Haus,
Und beim Ztstgll'gg reißt man
Schon das Pflaster auf.
In der Aare badet
Stolz ein Jüngcling:
Um den „Maien" ist es

Doch ein schönes Ding. yha.
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